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Ein nenes Dynamit- Attentat. 


Anarchiſten wieder ein neues Zeichen ihrer bar⸗ 
bariſchen Rachſucht und Zerſtörungswuth gegeben, 
indem ſie in das Haus des Generalprokurators 
Bulloz eine Dynamitbombe warfen und dadurch 
entſetzliche Verheerung anrichteten. Die uns dar⸗ 
über zugegangenen Depeſchen lauten: 


dem Hauſe Rue Clichy 39 eine Dynamit⸗Explo⸗ 
ſion ſtattgefunden. Das Haus wird von dem 
Generalprokurator Bulloz bewohnt, welcher die 
Vorunterſuchung gegen die Anarchiſten von La⸗ 
vallois leitet, und iſt in Folge der Explosion 
doen bis unten auseinander geborſten. 
Treppen ſind zertrümmert, die Fenſter geſprengt. 
Die Zahl der Verletzten iſt noch nicht genau be⸗ 
kannt. Von amtlicher Seite wird dieſelbe auf 
vier angegeben. Getödtet ſoll Niemand ſein. 
Paris, 27. März, Nachmittags. 0 
Haus Rue Clichy 39, in welchem heute Vormit⸗ 
tag die Dynamitexploſion ſtattgefunden hat, iſt 
bis auf die vier Mauern zerſtört worden. Die 
Fenſterſcheiben und Läden der benachbarten Häuſer 
ſind geſprengt. Der Urheber des Attentats ſoll 
entflohen fein. Ein junger Mann, der im Augen⸗ 
blicke der Exploſion an dem Hauſe vorüberge⸗ 
gangen iſt, will einen Menſchen geſehen haben, 
der eilig das Haus verließ und dabei äußerte, es 
ſet unnötbig die Feuerwehr zu holen, es handle 
ſich nur um einen Scherz. Die Exyvloſion hat 
in der Stadt außerordentliche Erregung! bervor⸗ 
erufen. Die Gerichtsbehörden ſind am Thatorte 
in Thätigkeit. 

Paris, 27. März, Nachmittags 6 Uhr 15 
Min. Nach neueren Feſtſtellungen beträgt die 
Zahl der bei der Exploſion in der Rue Clichy 
verletzten Perſonen insgeſammt ſechs, darunter 
eine Frau, die fd were Verletzungen davongetragen 
hat. Getödtet wurde Niemand. Die Dynamit⸗ 
bombe war aller Wahrſcheinlichkeit nach im zwei⸗ 
ten Stockwerk des Hauſes niedergelegt. Die 
Treppe iſt bis zum 5. Stockwerk zertrümmert. 
Das eiſerne Gitter an der Rampe des Hauſes iſt 
verbogen, der Treppenflur eingeſtürzt und ver⸗ 
wüſtet. In allen inneren Räumen find die 
Thüren und Fenſter aus den Angeln geriſſen, die 
Bekleidung der Wände iſt zerfetzt, die Möbelein⸗ 
richtung zerſtört. Der Portier des Hauſes er⸗ 
klärt, daß er nichts Verdächtiges bemerkt habe. 
Die Unterſuchung dauert fort. 

Paris, 27. März, 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Die Verheer ungen, welche die heutige Exploſion 
angerichtet vat, ji d bei Weitem größere als die 
der vorherg gang nen Exploſionen. Die Polizei 
hält an der Mei ung feſt, daß es ſich um einen 
Racheakt der An archiſten den Generalproku⸗ 
rator Bulloz handle. Die Miniſter Loubet und 
Ricard haben ſich nach dem Thatorte begeben. 


R Deutſchland. 

Berlin, 28. März. Zum Empfange des 
geſtern Nachmittag aus der Schorfhaide nach 
Berlin zurücktehrenden Kaiſers hatten ſich geſtern 
die Kaiſerin mit der Gräfin Keller, der Flügel“ 
adintant General von Wittich, der neue Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe und der Hoſmarſchall Graf 
aan 1 5 mi Sl gg geſchmückten Stet⸗ 
iner Bahnho n. € Publi⸗ 
kum hatte ſich auf die Kunde . 


BR dort eintreffen werde, nach dem Bahnhof 


Gepäckwagen beſtehende 
ein. Der 85 der 


ſei, und daß derſelbe ſich nunmehr des beſten, 
Wohlſeins erfreue. 

die Konſervativen, Reichspartei und Na⸗ 
tionalliberalen, unterſtützt von ſämmtlichen Polen, 
beantragen zur dritten Etatleſung 2 Millionen 
Mark für die in zweiter Leſung geſtrichene Kreu⸗ 
zerkorvette K. zu bewilligen. Das Zentrum be⸗ 
ſchloß die Forderung abzulehnen. 

„— Dem geſtrigen Diner bei dem öſter⸗ 
mii Botſchafter Grafen Szechenyi 
un 
Kaiſer und die Kaiſerin bei. 

In der Tafelmitte vor dem Kaiſerpaar ſtand 
auf erhöhter Spiegelplatte ein großer ſilberner 
Blumenaufſatz. 
die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, der 
Herzog Eruſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, 
die Herzogin von Sagan, und links von dem 
Kaiſer die Gräfin Szechenyi, der Fürſt zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode und die Fürſtin von Hatzfeldt. 
Gegenüber dem Kaiſer ſaß die Kaiſerin; derſelben 
ar Rechten Botſchafter Graf Szechenyi, die 
Sürftin zu Stolberg⸗Wernigerode und Fürſt von 
17 8 en der Kaiſerin 1 5 Erb⸗ 

von Sachſen⸗Meiningen, die n 
Brockdorff und der Herzog von Sagan ihre 
Plätze. Gegen 9 Uhr wurde die Tafel aufge- 
hoben und die Herrſchaften begaben ſich in den 


von || 


naturgemäß davon ab, wie 
noch nicht eingebrachten Vorlagen, vor allem das 
Sekundärbahngeſetz, eingehen, und wie raſch dieſe 
und die bereits zur Berathung ſtehenden Vor⸗ 
lagen erledigt werden können. Unter den erſteren 


Gemahlin wohnten, wie angekündigt, der 


Rechts von dem Kaiſer ſaßen 
Mmiſterpräſidenten ‚ne 92 


großen Oberlichtſaal und in die ſich daranſchließenden 
vorderen Prachträume, 5 
In Paris haben am geſtrigen Sonntag die Apen war, um ihre beiten „Nummern“ auf⸗ 
und die Kaiſerin, bis zum unteren Treppenhauſe 
von dem Botſchafter und den Mitgliedern der 
Botſchaft geleitet, gegen Abends 10 Uhr das 
Botſchaftsbotel, während daſelbſt ein großer Theil 
der übrigen Gäſte auch noch die elfte Abendſtunde 


Paris, 27. März. Heute Vormittag hat in verbrachte. 


wohin die Zigeunerkapelle 


In beſter Laune verließen der Kaiſer 


Die „Germania“ ſchreibt über die Mini⸗ 


ſter Miquel und Graf Eulenburg Folgendes: 


„Unſeres Erachtens wird Graf Eulenburg in 


nicht zu ferner Zeit auch Reichskanzler ſein, oder 
falls er mit dem Grafen Caprivi als ein Herz 
Die und eine Seele zuſammenzuarbeiten im Stande 
iſt und dadurch die Trennung von Reichskanzler⸗ 
ſchaft und Miniſterpräſidentſchaft ſich als haltbar 
erweiſen ſollte, dann wird Graf Eulenburg eins 
der wichtigſten Reſſorts im preußiſchen Staats⸗ 
Das! miniſterium übernehmen. 
ſterien des Innern und der Finanzen liegen dafür 
nach ihrer Bedeutung, 
und nach der bisherigen Thätigkeit des Grafen 
Eulenburg am nächſten. Inn 
war er ja ſelbſt ſchon einmal, das Miniſterium 
der Finanzen aber giebt den beſtimmteſten Ein⸗ 
fluß auf alle Reſſorts, die Arbeiten deſſelben lie⸗ 
gen einem hohen Verwaltungsbeamten nicht fern, 
die nächſte geſetzgeberiſche Arbeit des Finanzmini⸗ 
ſteriums, die Kommunalſteuerreform, wird Graf 
Eulenburg allſeitiger zu erfaſſen im Stande 
ſein, als Herr 
naten bewieſen hat, 
Allem der Bourgeoiſie naheſteht, 
tereſſe er ſelbſt eine Demüthigung des Geſammt⸗ 
Miniſteriums nicht geſcheut, 
lich das Vertrauen der Mehrheitsparteien aufs 
Spiel ſetzte.“ 


Die beiden Mini⸗ 
ihrer jetzigen Beſetzung 
Miniſter des Innern 


Miquel, der in den letzten Mo⸗ 
daß er doch immer vor 
in deren In⸗ 


wodurch er natür⸗ 


— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt, 


sat kürzlich ein größeres Revirement unter ben 


egationsſekretären ſtattgefunden. Der vakante 


Poſten des erſten Sekretärs bei der Botſchaft in 
Konſtantinopel iſt dem 1 zweiten Se⸗ 
kretär bei der Botſchaft in 

übertragen und an deſſen Stelle der bisherige 
zweite Sekretär in Wien, v. Below ⸗Schlatau, 
nach Rom verſetzt worden. An Stelle des Herrn 
v. Below in Wien tritt Prinz v. Lichnowoky, 
bisheriger Legationsſekretär in Bukareſt, und it 
zum Nachfolger des letzteren der bisherige Le⸗ 
gationsſekretär in Washington, Dr. jur. Mumm 
von Schwarzenſtein, ernannt. 
in Waſhinzton hat der bisher im Auswärtigen 
Amt beſchäftigte 
Peking, Freiherr von Ketteler, erhalten. Endlich 
iſt die erledigte Stelle des Legationsſekretärs in 
Stuttgart dem bisherigen Attachee, Freiherrn von 
Romberg, übertragen. 


om, v. Müller, 


Die Sekretärſtelle 


frühere Legationsſekretär in 


— Der Schluß der Landtagsſeſſion hängt 
bald der Reſt der 


und die Laudge⸗ 


ſind das Sekundärbahngeſetz 


meindeordnung für Schleswig⸗Holſtein als ſolche 
zu erwähnen, welche, und wahrſcheinlich in beiden 
Häuſern des Landtags, kommiſſariſcher Berathung 
unterzogen werden dürften. Von den in erſter 


Leſung berathenen e enthalten ſo⸗ 
wohl das Tertiärbahngeſetz wie die Novelle zum 
Berggeſetze eine größere Reihe von Einzelbeſtim⸗ 
mungen, deren Durchberathung ſowohl in der 


umſtrittene Frage der Ablöſung der Steuerfreiheit 
der vormals reichsunmittelbaren Familien ab⸗ 
wickeln zu ſollen, weil hier eine Reihe von recht⸗ 
lichen und finanziellen Einwendungen zu ge⸗ 
wärtigen ſind, welche die Verhandlungen unter 
Umſtänden länger e in können, wenn man 
ſich nicht etwa entſchließt, im Intereſſe endlicher 
Erledigung dieſer Angelegenheit kurz darüber hin⸗ 
wegzugehen. Im Ganzen iſt das Intereſſe der 
parlamentariſchen Kreiſe zur Zeit noch von der 
Kataſtrophe des Volksſchulgeſetzentwurfs und den 
daran ſich knüpfenden Folgeerſcheinungen allzuſehr 
in Anſpruch genommen, als daß Neigung zu aus⸗ 
B Verhandlungen obwaltete. Nach der 

ſterpauſe könnte darin aber eine Aenderung ein⸗ 
getreten ſein. Die Kenner des Landtages rechnen 
jetzt auf den Seſſtonsſchluß zwiſchen Mitte und 
Ende Ma 


1. 
n mehreren Blättern wird behauptet, 


daß die Ernennung eines Präſidenten des Staats⸗ 


miniſteriums ohne Portefeuille in ſo fern ohne 
Einfluß auf den Etat ſei, als dieſer das Gehalt 
für den Miniſterpräſidenten auswerfe. Das iſt 
nicht richtig. Im Etat heißt es vielmehr aus⸗ 
drücklich: „Der Präſident des Staatsminiſteriums 
ohne Gehalt.“ Dagegen ſind für den Vizepräſidenten 
des Staatsminiſteriums 36,000 Mk. an Gehalt 
und 9000 Mk. an Miethsentſchädigung ausgeworfen. 
Dieſe Beträge gelangen indeſſen, da Herr 
v. Bötticher als Staatsſecretär des Reichsamts 
des Innern Gehalt in gleicher Höhe bezieht und 
freie Dienſtwohnung hat, nicht zur Auszahlung 
und werden als erſpart verrechnet. Die Poſition 
iſt im Etat enthalten aus der Zeit her, wo der 
jetzige Fürſt von Stolberg⸗Wernigrode Vizepräſi⸗ 
dent des Staatsminiſteriums ohne Portefeuille war. 
Unter feinem Nachfolger v. Puttkamer ſchon 
wurden, da dieſer als Miniſter des Junern Gehalt 
bezog, die Beträge nicht mehr verausgabl. Da 
100 nn. rg 1 — Ausgabe 
ni hne Weiteres auf den Präſidenten über⸗ 
tragen werden kann, ſo wird durch e A gag 
trag zum Etat eine Aenderung geſchaffen werden. 
ortefeuille haben wir 
. 1 gehabt. Der Fürſt 
von Hobenzollern und ſein nur kurze Zeit im 
Dienite geweſener ee ran Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen verwalteten keinen Reſſort. Dem 
Erſteren ſtand in Herrn v. Auerswald auch ein 
Vizepräſident ohne Portefeuille zur Seite. Später 
hat das Stagtsminiſterium nur noch eiumal, 
187881, in dem oben ſchon genannten Grafen 
Otto zu bt er eln d einen Vizepräſi⸗ 
denten gehabt, der kein Reſſort perwaltete. 
— Die Einſetzung einer Kommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik, für welche dem Reichstag ſoeben 


zuletzt von 1858 bis 


der der Kommiſſion zu wählen, zuging, iſt eine 


f nicht unwichtige neue Einrichtung in unſeren 


ſozialpolitiſchen Organisationen. Sie iſt aus 
einer von dem nationalliberalen Abgeordneten 
Siegle gegebenen Auregung hervorgegangen, mel 
cher bereits im Mai 1890 im Reichstag den Au⸗ 
trag ſtellte, ſtatiſtiſche Aufnahmen über die Lage 
der arbeitenden Klaſſen, insbeſondere über Ar⸗ 
beitszeit, die Lohnverhältniſſe und Koſten der 
Lebenshaltung der Arbeiter in den verſchiedenen 
Berufszweigen vornehmen zu laſſen. Der An⸗ 
trag kam am 20. Jauuar d. J. zur Verhandlung 
und wurde faſt einſtimmig angenommen. Schon 
bei dieſer Gelegenheit deutete Staatsſekretär von 
Bötticher die bevorſtehende Errichtung der jetzt 
vorgeſchlagenen Kommiſſion an. „Die Einſetzung 
einer ſolchen,“ bemerkt die „Nat. Lib. Korr.“, 
„zur Hälfte aus Reichstagsabgeordneten beſtehen⸗ 
den ftänbigen Kommiſſion war bisher noch zu 
keinem andern Zwecke erfolgt, man wird aber den 
Gedanken nur als glücklich und erfolgverſprechend 
begrüßen können. Fünf Mitglieder werden außer⸗ 
dem vom Bundesrath gewählt, der Vorſitzende 
und ein Mitglied (aus dem Statiſtiſchen Amt) 
vom Reichskanzler ernannt.“ 

> Aus den über die Einnahmen des Reichs 
an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern 
in den elf erſten Monaten des laufenden Etats 
jahres veröffentlichten amtlichen Zahlen läßt ſich 
mit ziemlicher Sicherheit der vom Reich an die 
Einzelſtaaten für das Etatsjahr 1891/92 zur Aus⸗ 
zahlung kommende Ueberweiſungsbetrag berechnen. 
Derjelbe ſetzt ſich bekanntlich aus dem über 130 
Millionen betragenden Ergebniß der Zölle und 
Tabakſteuer, aus der Branntweinverbrauchsabgabe 
und den Stempelabgaben zuſammen. Nehmen 
wir an, daß der in der Einnahmenachweiſung 
noch ausſtehende zwölfte Monat dem Durchſchnitt 
der elf erſten Monate entſpricht, ſo würde bei 
den Zöllen auf eine Jahreseinnahme von 379,2 
Millionen, bei der Tabakſteuer auf 12 Millionen, 
bei der Branntweinverbrauchsabgabe auf 100,8 
Millionen und bei der Stempelabgabe auf 23,9 
Millionen zu rechnen ſein. Den Etatsanſatz 
würden dabei die Zölle mit 64,6 und die 
Tabakſteuer mit 1,5 Millionen überſteigen, 
während die Branntweinverbrauchsabgabe hinter 
demſelben mit 9,3, die Stempelabgaben mit 2,1 
Millionen zurückbleiben würden. Einem Plus 
von 66,1 Millionen würde ein Minus von 11,4 
Millionen gegenüberſtehen, es würde ſich alſo bei 
den für die Ueberweiſung in Betracht kommenden 
Einnahmen ein Ueberſchuß von 54,7 Millionen 
ergeben. Bei der Einbringung des Reichshaus⸗ 
etats für 1892/92 ſchätzte der Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamts den betreffenden Ueberſchuß für 
1891/93 auf 39,3 Millionen, indem er einem 
vorausſichtlichen Plus von 48,5 Millionen bei 
den Zöllen und der Tabakſtener, ein ſolches 
Minus von 7,5 Millionen bei der Branntwein⸗ 
verbrauchsabgabe und von 1,7 Millionen bei den 
Stempelabgaben gegenüberſtellte. Die Matrikular⸗ 
umlagen, welche die Bundesſtagten für das Jahr 
1891/92 auf e haben, ſtellen ſich mit den 
aus den beiden Nachtragsetats ſich ergebenden 
Summen auf 326,7 Millionen Mark. Die vor⸗ 
ausſichtlichen Ueberweiſungsbeträge belaufen ſich 
nach den oben angeführten Zahlen auf 385,9 
Millionen. Die Einzelſtaaten werden alſo höchſt 
wahrſcheinlich vom Reiche rund 59 Millionen 
mehr herausbekommen als ſie an daſſelbe für 
1891/92 an een ee een zahlen. In dem 
Etatsanſchlag war dieſes Ueberweiſungsmehr auf 
4,5 Millionen angenommen, es dürfte ſich um 
die oben erwähnten 54.7 Millionen vergrößern. 

— Geſtern früh 9%, Uhr wurde die Haupt⸗ 
verſammlung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft im 
„Kaiserhof“ durch den ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den Dr. Hammacher eröffnet. 

Zunächſt wurde die ſtatutenmäßig vorzeſehene 
Wahl von 50 Vorſtandsmitgliedern durch die 
Delegirten der Abtheilungen vorgenommen. Dr. 
Hammacher begrüßte darauf die an weſenden Mit⸗ 
glieder und gab dem Bedauern Ausdruck, daß 
der Präſident Fürſt Dobentope-Langenburg ver: 
hindert fei, an der Verſamm . theilzunehmen. 
Es wurde eine Depeſche an denſelben beſchloſſen 
und ſofort abgeſandt. Dr. Hammacher gab dar⸗ 
auf einen kurzen Ueberblick über den Stand der 
kolonialen Entwickelung in den verſchiedenen deut⸗ 
ſchen Schutzgebieten und über die der Kolonial- 
geſellſchaft zunächſt bevorſtehenden weiteren Auf⸗ 
gaben, beſonders auch über das Projekt einer 
Siedelungsgeſellſchaft in Südweſt⸗Afrikla. Er 
gedachte dankend der ſegensreichen Wirkſamkeit der 
Antiſklaverei⸗Geſellſchaft, der in Afrika thätigen 
Frauenvereine und der Kolontalabtheilung des 
Auswärtigen Amtes. Der Generalſekretär Dr. 
Bokemeyer erläuterte darauf den gedruckt vorlie⸗ 
genden Jahresbericht. Die Mitgliederzahl iſt im 
verfloffenen Jahre von 16,996 auf 17,709, die 
Zahl der Abtheilungen von 186 auf 243 geſtie⸗ 
gen. Der beträchtliche Ueberſchuß des Rechnungs⸗ 
jahres von etwa 30,000 Mark iſt für verſchiedene 
koloniale Zwecke laut Vorſtandsbeſchlüſſen verwen⸗ 
det worden. Aus der weiteren Thätigkeit der 
Geſellſchaft iſt noch hervorzuheben, daß dieſelbe 
auch im letzten Jahre wieder eine Anzahl werth⸗ 
voller Kartenſkizzen und großer Wandkarten der 
Schutzgebiete hat heritellen laſſen. Die Einnahme 
und Ausgabe ſchließt mit 111,643.38 Mark auf 
beiden Seiten, der Voranſchlag für 1892 belrägt 
109,940 Mark, wonach für eigentliche koloniale 
Zwecke 34,890 Mark übrig bleiben würden. Die 
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das Regulativ mit dem Erſuchen, ſechs Mitglie- 
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Zeit auf ſein Referat (Aufgabe der Kolonial⸗ 
geſellſchaft gegenüber unſeren Kolonien in Afrika). 
Dr. Bokemeyer berichtete über die Freiheit der 
Schifffahrt auf den afrikaniſchen Strömen. Es 
wurde eine Rejolution angenommen, wonach die 
Verſammlung im Intereſſe der Ziviliſirung 
Afrikas, ſpeziell der friedlichen und raſchen Er⸗ 
ſchließung des Junern für Kultur und Handel, 
für nothwendig erachtet, daß die Schifffahrtein⸗ 
heit auf den großen afrikaniſchen Strömen voll 
und dauernd geſichert werde und das Präſidium 
erſucht, dieſem Gedanken bei dem Reichskanzler 
und in der Oeffentlichkeit in zweckdienlicher Weiſe 
Geltung zu verſchaffen. Die nächſte Hauptver⸗ 
ſammlung findet in Frankfurt a. M. ſtatt. Unter 
einigen Schlußanſprachen wurde die Verſammlung 
beendigt. 

Wiesbaden, 24. März. Der Kommunal⸗ 
landtag wurde heute in Stellvertretung des Ober⸗ 
präſidenten durch den Regierungspräſidenten v. 
Trepper⸗Laski mit einer Anſprache geſchloſſen, 
worin dieſer betonte, daß ſich das von der Staats⸗ 
regierung an das Fortbeſtehenlaſſen der Kommu⸗ 
nallandtage der Provinz Heſſen⸗Naſſau als 
ſelbſtſtändiger Verwaltungskörper geknüpfte Ver⸗ 
trauen voll gerechtfertigt habe. Der Landtag, 
deſſen ſechsjährige Amtszeit jetzt zu Ende iſt, gab 
ſeiner Befriedigung über die vortrefflichen Er⸗ 
gebniſſe auf allen Gebieten der Selbſtverwaltung 
des Bezirksverbandes dadurch Ausdruck, daß er 
die Jahresgehalte des Landesdirektors und des 
Landesbankdirektors von je 10,000 auf 12,000 
Mark erhöhte. Von den Bewilligungen des 
Etats für Nebenbahnen erwähnen wir 45,000 
Mark für Weilburg⸗Weilmünſter, 25,000 für 
Homburg Uſingen und 15,000 für Dillenburg⸗ 
Straßebersbach. RE 

Aus Sachſen, 25. März. Es iſt eine Zei 
lang viel von Auflöſung des Kartells in Sachſen 
die Rede geweſen. Im Grunde handelt es ſich 
dabei nur um perſönliche Verſtimmungen wegen 
gewiſſer Förmlichkeiten. Die beiden in Frage 
kommenden Parteien ſelbſt ſind von der Nothwen⸗ 
digkeit des Zuſammenhaltens gegenüber der So⸗ 
zialdemokratie feſter als je überzeugt. Die be⸗ 
weiſt von Neuem eine . welche die dem 
22. ſächſiſchen Reichstagswahlkreis⸗Angehörigen 
nationalliberalen und konſervativen Landlagsabge⸗ 
ordneten Georgi, Opitz, v. Polenz, Speck und 
v. Trützſchler ſoeben veröffentlicht haben. In 
jenem Wahlkreiſe hatten bekanntlich die Deutſch⸗ 
ſozialen den geeinigten Ordnungsparteien den 
Sieg zu entreißen geſucht, dadurch aber nur den 
Sozialdemokraten in die Hände gearbeitet. Die 
genannten Abgeordneten erklären nun, daß der 
von nationalliberaler und konſervativer Seite im 
22. Kreiſe aufgeſtellte Kandidat ohne weiteres 
von beiden Seiten mit vollem Einſatz aller Kräfte 
unterſtützt worden ſei, daß die nationalliberale 
und konſervative Partei des Kreiſes ſich von der 
Schuld der Spaltung völlig frei wiſſen und daß 
fie von der Ueberzeugung der Nothwendigkeit des 
Zuſammengehens auch für die Zukunft tief durch⸗ 
drungen find, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der offiziöſe Korreſpondent des „Peſter Lloyd“ 
berichtet ſeinem Blatte über den Abſchluß, den die 
Miniſterkriſis in Preußen gefunden und über den 
Ausgang, den ſie genommen, was folgt: 

Die Rede des Kaiſers vom 24. Februar über 
die „Nörgler“ war vom größten Theil der Preſſe 
ſehr erregt beurtheilt worden. Man konnte ſich 
nicht über den Tageslärm erheben, der wegen des 
Volksſchulgeſetzes entbrannt war, ſah die Adreſſe 
der kaiſerlichen Mahnung in der Oppoſition gegen 
dieſes Geſetz, rief die verfaſſungsmäßige Rede⸗ 
und Preßfreiheit an und betonte die Pflicht jeder 
charaktervollen Partei, verderbliche Regierungs⸗ 
maßregeln kräftig zu bekämpfen. In dem 
Berliner Kommentar, den der „Peſter Lloyd“ 
dazu brachte und der in der deutſchen Preſſe 
Beachtung und auch manchen Widerſpruch faud, 
wurde dagegen hervorgehoben, daß der Kaiſer das 
Volksſchulgeſetz mit keiner Silbe erwähnt und daß 
ſich die Mahnung zum Vertrauen in den kaiſer⸗ 
lichen Kurs überhaupt nicht auf eine einzelne 
Tagesfrage, eine beſtimmte Partei, ſondern auf 
die trübſelige Stimmung des im Auslande nach 
ſchöneren Dingen — — „Ole Peſſimow“, 
auf die aus Anhängern aller Parteien zuſammen⸗ 
geſetzie Partei der Peſſimiſten bezogen habe. Die 
weniger gedächtnißſchwachen Organe unter den 
Blättern, die ſich am lebhafteſten gegen die kaiſer⸗ 
liche Rede ereifert halten, erinnern ſich ihrer jetzt, 
und die offeneren unter ihnen bekennen, daß ſie 
ſich mit ihrer beſchränkten, nur dem augenblick⸗ 
lichen Tagesſtreit hingegebenen Auslegung gründlich 
geirrt hatten. Mit etwas weniger Leidenſchaft 
und mehr Objektivität hätte man ſich den Aus 
druck wegwerfender Kritiken engliſcher Blätter 
und jene bitteren Aeußerungen, die eifrige 
Staatsanwälte zur Einleitung der inzwiſchen ein 
geſtellten Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung 
veranlaßten, vollſtändig erſparen können. 

Es iſt' wahrſcheinlich, daß der Kaiſer nicht 
erwartet hatte, daß ſeine nach der geſchäftlichen 
Sitzung des Kronraths gethanen Aeußerungen 
über die Behandlung der Volksſehulfrage und die 
Mehrheit, von der er ein ſolches Geſetz be⸗ 
ſchloſſen zu ſehen wünſchte, das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Grafen Zedlitz und weiterhin eine 
Kanzler⸗ und Miniſter ⸗Präſidenten⸗Kriſis zur 
Folge haben würden. Wäre die Entfernung der 
umſtrittenen Vorlage aus der politiſchen Arena 


Ausgaben für die „Kolonialzeitung“ find auf bezweckt geweſen, jo würde gewiß in der ge⸗ 


20,000 Mark, die Koſten für das Bureau und ſchäftlichen 


die Getälter, Porto u. ſ. w. auf etwa 35,000 
Mark feſtgeſetzt. Für die Bibliothek ſind 3000 
Mark, für Vorträge und Agitation 1000 Mark 
ausgeworfen. Nach einer längeren Debatte, in 
wel her verſchiedene Wünſche zum Ausdruck ge⸗ 
(angten, wurde der Jahresbericht gutgeheißen und 
fünf Reviſoren gewählt. Es folgte der Vortrag 
des Profeſſor von Philippowich über „Auswan⸗ 
derung“. An der Debatte über dieſen intereſſan⸗ 
ten Vortrag, in welchem der Redner im Weſent⸗ 
lichen ſeine geſtern mitgetheilten Reſolutionen 
näher ausführte und begründete, betheiligten ſich 
die Herren Dr. Jannaſch, Kahensly, Adolf Wag⸗ 
ner u. a. Die Reſolutionen wurden von der 
Verſammlung mit einem vom Abg. Hammacher 
beantragten Zuſatz einftimmig angenommen. Der 
letztere lautet: „Die Kolonialgeſellſchaft drückt 
den lebhaften Wunſch aus, daß der dem Bundes⸗ 
rathe vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend das Aue⸗ 
wanderungsweſen, baldigſt der effentlichteit 
übergeben wird, um rechtzeitig die Urtheile wei⸗ 
lerer ſachkundiger Perſonen herbeizuführen.“ Pro⸗ 
feſſor Haſſe verzichtete wegen der vorgerückten 


Sitzung des Kronraths darüber ver⸗ 
handelt worden ſein. In denjenigen Kreiſen, 
denen der Wandel der politiſchen Situation ſehr 
unerwünſcht iſt, namentlich in einzelnen konſer⸗ 
vativen Blättern, werden mit äußerſter Schärfe 
„die hinter den Kouliſſen wirkenden unverant⸗ 
wortlichen Rathgeber“ angeklagt, deren Ein⸗ 
flüfterungen es gelungen ſei, den Kaiſer „umzu⸗ 
ſtimmen“. Sie werden beſchuldigt, ihm Fabeln 
zugetragen zu haben, wie die, daß ſich in der 
konſervativen Partei eine wachſende Abneigung 
gegen das Geſetz zeige. Die liberale Preſſe hält 
allerdings auch daran feſt, daß einem erheblichen 
Theil der konſervativen Fraktion allmälig vor 
dem Zedlitz'ſchen Entwurf bange geworden ſei. 
Nach wiederholten Unterredungen mit Abgeordneten 
vom linken wie vom rechten Flügel der Fraktion 
kann ich nur verſichern, daß vorausſichtlich die 
ganze Fraktion mit geringen Ausnahmen mit 
dem Grafen Zedlitz bis aus Ende gegangen wäre. 
Die konſervattven Anhänger des Reichstags 
Abgeordneten v. Helldorff find im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſehr dünn geſäet. Es bedurfte aber gar 
nicht dieſer Fiktion, und ſie brauchte in den Er⸗ 
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wägungen des Kaiſers, die ſich hauptſächlich auf 
den entſchiedenen Widerſtand der durch die Mittel⸗ 
parteien und die Freiſinnigen vertretenen proteſtan⸗ 
tiſchen Kreiſe bezogen, keine Rolle zu ſpielen. 
Was nun den häufigen, mehr oder weniger 
zwangloſen Verkehr mit Perſonen in nicht ver⸗ 
antwortlichen Stellungen betrifft, ſo hat er wie 
jedes Ding zwei Seiten. Es wäre eine unnatür⸗ 
liche Forderung, wollte man von dem jugend⸗ 
kräftigen, von lebhaftem Wiſſens⸗ und Schaffens⸗ 
triebe beſeelten Herrſcher erwarten, daß er ſich 
in die ſtreng gemeſſenen Formen Kaiſer Wil⸗ 
helms I, und deſſen abſolute Korrektheit in dem 
Verkehr mit den Miniſtern und in der Ab⸗ 
meſſung aller Kompetenzen fügen ſollte. Die 
häufige Berührung mit unverantwortlichen Per⸗ 
ſonen, mit denen ſich der Kaiſer über politiſche 
Stimmungen und Eindrücke unterhält, könnte 
gewiß bei einem Herrſcher von geringerer geiſtiger 
Selbſtſtändigkeit, als ſie mit vollem Recht Kaiſer 
Wilhelm II. nachgerühmt wird, bedenkliche Wir⸗ 
kungen hervorbringen. In ihrem begreiflichen 
Aerger ſollten doch die Kreiſe, die über „Ohren⸗ 
bläſerei“ klagen, nicht vergeſſen, daß der geſell⸗ 
ſchaftliche Verkehr des Kaiſers während der letz ⸗ 
ten Wochen keineswegs auf Mittelparteiler und 
„ſogenannte“ Konfervative beſchränkt geweſen iſt, 
ſondern daß zu ihm manche Perſönlichkeit zuge⸗ 
zogen war, die aus ihrer dem nunmehr vellzoge⸗ 
nen Umſchwung entgegengeſetzten Ueberzeugung 
kein Hehl gemacht hat. Immerhin werden die 
Miniſter nicht nur formell und nicht nur dem 
Range, ſondern auch dem Weſen und der Zeit 
nach die erſten Rathgeber der Krone bleiben 
müſſen. An ihnen ſelbſt aber wird es auch mit 
liegen, daß ſelbſt der Schein nicht aufkommen 
darf, als gingen die Eingebungen irgend einer 
Art von Kamarilla ihren Rathſchlägen vor. 
Wien, 26. März. Die mehrfach verbreiteten 
Gerüchte vom Austritt des deutſchen Landsmann ⸗ 
miniſters Grafen Khünburg aus dem Sabine: 
Taaffe werden von unterrichteter Seite entſchieden 
beſtritten. Dieſe Gerüchte ſcheinen leviglich der 
Ausdruck der tiefen Verſtimmung zu ſein, welche 
in deutſchen Kreiſen über das Scheitern des böh⸗ 
miſchen Ausgleichs herrſcht. Die deutſche Partei⸗ 
leitung wird in den nächſten Tagen wegen der 
künftig einzunehmenden Haltung Beſchlüſſe faſſen. 
Prag, 26. März. Im Landtag rief der 
Führer der Jungczechen Herold einen ungeheuren 
Skandal hervor. Bei der Begründung ſeines 
Antrages wegen Regelung der Rechtsverhältniſſe 
der Lehrer beſprach Herold das Verbot der Co⸗ 
meniusfeier durch den Unterrichtsminiſter und 


ſagte: „Au der Spitze der Unterrichtsverwaltung 
ſteht ein Mann, der es gewagt, hat, das Andenken 
des größten Pädagogen der Welt zu verunglimpfen. 
(Rufe auf den Bänken der Jungczechen: „Schmach 
ihm!“) Dieſe kleinlichen Epigonen beflecken in 


zwerghafter Verwegenheit die Ehre von Männern, 
welche die ganze Welt hochhält. (Beifallsſturm 
der Jungczechen.) Anderswo würde ein ſolcher 
Miniſter nicht 24 Stunden im Amte bleiben. 
Nur in Oeſterreich, wo die Wiege des Comenius 
ſtand, iſt es möglich, daß ein ſolcher Parvenü ſich 
gegen Comenius ungehindert erheben darf.“ 
(Beifallsſturm im Saale und auf der Gallerie.) 
Oer Oberſtlandmarſchall: „Der Redner gebrauchte 
vom Miniſter den Ausdruck Parvenü.“ (Rufe 
der Jungczechen: „Der gebührt ihm auch!“ 
„Gautſch iſt nichts anderes.“) Oberſtlandmar⸗ 
ſchall: „Ich erkläre, daß ich den Ausdruck nicht 
für anſtändig halte.“ Jungezeche Graf Kaunitz: 
„Dieſer Ausdruck iſt noch zu gut für den Mi⸗ 
niſter Gautſch.“ (Anhaltende Bewegung) 

Peſt, 26. März. (W. T. B.) Abgeord⸗ 
netenhaus. In Erwiderung auf die Interpella⸗ 
tion über die Vereinsthaler wies der Finanz⸗ 
miniſter Wekerle auf das bekannte Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen Oeſterreich und Deuſchland hin 
und erklärte, es ſei ausgeſprochen, daß bei Ein⸗ 
ziehung von Silbermünzen ungariſcher Prägung 
gelegentlich der Wee auch die öſter⸗ 
reichiſcherſeits übernommenen Vereinsthaler bei 
Vertheilung der Laſten in Betracht kommen wer⸗ 
den. Er werde über die Angelegenheit bei der 
Verhandlung des Finanzbudgets dem Reichstage 
Bericht erſtatten. Die Antwort des Finanz⸗ 
miniſters wurde zur Kenntniß genommen. 


Belgien. 

Die belgiſche Justizverwaltung iſt in rüh⸗ 
menswerther Weiſe ſeit langer Zeit bemüht, Ver⸗ 
beſſerungen in der Strafrechtspflege einzuführen 
und ſo manche Neuerungen haben anderen Staa⸗ 
ten als Vorbild gedient. Auch die Todesſtrafe iſt 
in Belgien abgeſchafft. Dies ſcheint den Ultra⸗ 
montanen nicht recht zu ſein, denn wie folgende 
Meldung zeigt, unternahmen ſie heute einen 
Vorſtoß: 

Brüſſel, 26. März. In der heutigen Se⸗ 
natsſitzung forderte namens der Klerikalen Se⸗ 
nator Lammens die Wiedereinführung der Todes⸗ 
ſtrafe. Der Juſtizminiſter wies dieſen Antrag 
als unzeitgemäß zurück, zumal ein entſcheidender 
Nachweis fehle, daß ihre Abſchaffung die Verbrechen 
vermehrt habe. 


Frank reich. 

Paris, 25. März. Das Neueſte, was man 
jetzt über den Anarchiſten Ravachol, den vermuth⸗ 
lichen Urheber der letzten Dynamit⸗Attentate, ver⸗ 
breitet, iſt, daß ſein Vater ein Pruſſien war und 
Königſtein hieß. Ravachol, ein natürliches Kind, 
trüge darnach den Namen ſeiner Mutler. Noch 
als Knabe kam er aus Saint⸗Chamond mit ſeinen 
Eltern nach Saint⸗Etienne und trat bei einem 
Färber in die Lehre, war aber bei ſeinem Meiſter 
weniger fleißig, als in den Anarchiſten⸗Verſamm⸗ 
lungen, wo der junge Mann durch ſeine Heftig⸗ 
keit bald eine leitende Rolle ſpielte. Vor einigen 
Jahren war er thätiges Mitglied einer Bande 
von Falſchwünzern und Dieben, die es darauf 
abgeſehen hatten, um Saint⸗Etieune die Land⸗ 
häuſer zu plündern. Am 18. Juni v. J. war er 
es, der den Einſiedler Brunnel in feiner Klauſe 
bei Chambles, einen Greis, auf ſeinem Lager er⸗ 
würgte und ſich dann einer Summe von etwa 
40,000 Franken bemächtigte, welche Brunnel feit 
vierzig Jahren ſonweiſe zuſammengebettelt und 
in ſchöne Louisdor und blanke Fünffrankenſtücke 
umgewechſelt hatte. Aber auch viel Kupfer war 
dabei und alle die Münzen auf einmal fortzuneh⸗ 
men, war daher nicht möglich. So ſchleppte er 
den Schatz nächtlicherweile in einen nahen Wald 
und holte ihn daun in verſchiedenen Malen j von 
ſeiner Maitreſſe begleitet, mit einem Fuhrwerk 
ab. Der Mord Brunnel's war mittlerweile 
ruchbar geworden und da ſchwere Verdachtgründe 
auf Ravachol laſteten, wurde er in der Nacht 
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* vom 28. auf den 29. Juni von dem Polizeikom⸗ vorhandenen Geſimſen aller Brofilivungen reichhal“ Aus dem Tagebuche eines Muſikers. Poſen. 26. März. Spiritus loko obne f . > ee 
4 miſſar und ſechs Agenten verhaftet. Er ſchlug tig vertreten. In der Klaſſe III (Malermeister Kritiken und Schilderungen von Eduard Faß (50er) 59,90, do. loko ohne Faß (70er) 6) zus 12 Effetten M. 6,228,000, Zunahme 
4 mit Händen und Füßen um ſich, rief Freunde zu Ponick und Zeichen » Lehrer Lotze — 72 Hanslick. Berlin, Allg. Verein für deutſche 40,40. Matter — Wetter: Sehr ſchön. 7) Being an 1 fee | 
1 Hülſe, die nicht tamen, und brüllte: „Wenn ich Schüler — Lehrlinge im erſten Lehrjabre) zeich⸗ Literatur Dr. Paetel. Preis 5 Mi. Eduard Magdeburg, 26. Mürz. Zucer de Zunahme 1 422000 wen M. 34,301,000, 
* einen Revolver hätte, jo würde ich Euch alle nen die Schüler nach Holzkörpern. Dieſe keines⸗ anslick, der anerkannt bedeutendſte unter den rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,25. ne 
4 niederſchießen“. Man feſſelte ihn mit den wegs leichte Methode regt die jungen Leute zu Muſikkritilern der Gegenwart, bietet in dem vor⸗ Koruzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17.25. 8) Das Ge 120 5 
5 Händen auf dem Rücken, aber dies hinderte nicht, ſelbſtſtändigem Denken an. Die vorgelegten Zeich⸗ liegenden Werke dem deutſchen Publikum eine Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 14,95. andert pital M. 120,000,000 unver- 
* daß er auf dem Wege nach der Strafanſtalt ſeinen nungen bekundeten, daß dieſes Ziel in vielen Reihe hervorragender neuer Schildernngen und Flau. Brodraffinade; I. 29,25. Brodraffinade IL, 9) Der Reſe vefonds M. : r 
12 ſieden Mann plötzlich durchbrannte, und fie das Fällen erreicht worden war. Die Malllaſſe Kritiken aus dem Muſikleben der Gegenwart, die 29,25. Gemableue Raffinade mit Faß 29.25. ändert ſervefon 30,000,000 unver- 
1 Nachſehen hatten. (Lehrer Malermeiſter Hürtgen mit 24 Schü⸗ uicht verfehlen werden, alle Freunde der Muſik Gemahlene Melis I. mit Faß 27,25. Matt. 10) Der Betr. der lauf. N 204 on 
1 Seitdem verlor man feine Spur. Ein armer lern, Lehrlinge des letzten Lehrjahres) hatten Zeich | — Fachmänner wie Laien — in hohem Grade Nobzucker I. Produtt Trauſito f. a. B. Hamburg unahme 8.716000 ot. M. 894,275, 00, 
1: Teufel, der in den Pyrenäen herumirrte und nungen nach Geſimſen und Leiſten aller Art Pro⸗ zu feſſeln. Ausgeſtattet mit allen Vorzügen per März 13,37%, bez., 13,40 B., per April 11) Die fonfti en tägl. fälli EHER 
11 Ravachol hieß, wurde von der ſpaniſchen Polizei filirungen in verſchiedenen farbigen Abtönungen, Hanslicks geben dieſe neuen inhaltreichen und 13,37½ bez, 13,40 B., per Mai 13,50 bez., 637,095 000 ägl. fü Yes Verbindlichlelten 
if an die franzöſiſche ausgeliefert und nach Saint⸗ ſowie nach plaſtiſchen Roſetten, Briefen und Or- höchſt intereſſanten Schilderungen in vollendeter 13,55 B., per Juni 13,65 bez, 13,67¼ B. Matt. 12) Die onſti 25 Zunahme 2,638,000. 
* Etienne gebracht; aber es war nicht der richtige namenten verſchiedener Holzarten in reicher Ab- ſchriftſtelleriſcher Form eine ebenſo unparteiiſche Bremen, 26. März. (Borſen⸗Schluß⸗ IL) gen Paſſiva M. 2,190,000, Abnabme 
Ravachol. Während er ſchon in Saint⸗Denis wechſelung aus eſtellt. Im Vorraum waren und gerechte wie ſachlich ſcharfe kritiſche Würdigung Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle EUR 
3 war — er kam am 1. Auguſt v. J. in das dortige außerdem noch Malereien ausgelegt, welche von aller neuen irgendwie hervorragenden Erſcheinungen Notirung der Bremer Petroleum » Börfe.) eee 225 zu 
9 Anarchiſtenneſt, wo man ihn nur unter dem einem Lehrling der Firma Klein u. Epp in der auf muſikaliſchem Gebiete. 144] Fagßzollfrei. Still. Loko 6,05 B. Baum- Schiffs⸗N TE Te 
2 Namen Leon Leger kannte, wurde ſeine Maitreſſe, Werkſtätte gefertigt worden ſind. Auch dieſe Ernſt Poſſart iſt vom Prinzregenten wolle ſtetig. Schiffs⸗ 2 achrichten. 

dei der man eine Summe von etwa 15,000 zeichnen ſich durch geſchmackvolle Farbenzuſammen⸗ von Baiern zum Hofſchauſpieler und vortragen⸗ Wien, 26. März. Getreidemarkt. London, 27. März. (W. T. B.) Nach 


bier eingegangener Meldung haben geſtern fünf 
Schleppdampfer den Verſuch gemacht, den Schnell⸗ 
dampfer „Eider“ abzubringen, jedoch ohne den 
gewünſchten Erfolg. Die Bemühungen follten 
morgen Vormittag 10 ¼ Uhr bei der Hochfluth 
wiederholt werden, wenn der Wind günſtig iſt. 
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Franks gefunden hatte, ſowie der Anarchiſt Fayard 
und deſſen Frau verhaftet und im Dezember 
von dem Schwurgerichte zu ſieben Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt. In Saint⸗Denis 
erzählte Leger, er ſei Mechaniker, wolle aber vor⸗ 


ſtellung, wie durch ſaubere Ausführung aus. den Profeſſor an der Staats-Muſikſchule er⸗ Weizen per Frühjahr 10,18 G., 10,21 B., per 

— Im Januar d. J. wurde in Wittenberg nannt. Der Vertrag iſt ſeitens Poſſarts un⸗ Herbſt 9,02 G., 9,05 B. Roggen per Früh⸗ 
bei einem Uhrmacher ein Einbruch verübt und kündbar. jahr 9,64 G., 9,67 B., per Herbſt 8,19 ©, 
dabei eine große Anzahl Uhren geſtohlen. Jetzt — 8,22 B. Mais per Mai⸗Juni 5,71 G., 5,74 B., 
find die Einbrecher in Wunſiedel in Batern er-| per Juli⸗Auguſt 5,81 G., 5,84 B. Hafer per 
griffen und hat ſich herausgeſtellt, daß es ein Vermiſchte Nachrichten. Frühfahr = G., 6,35 B., per Herbſt 6,05 


r 
e 


9 


— 
wie 
* 


1 läufig nicht arbeiten, ſondern von ſeinen Erſpar⸗ Die T 1 

125 niſſen leben. Er verkehrte faſt mit Niemand, pommerſches Diebes⸗Kleebatt war, — Entſchuldigungszettel und Wurſt.) Der G., 6,10 B. ie Taucher haben den Hauptleck verſtopft. 

7 blieb Tage lang in einer jener Kammern, denn welches in der Fremde fein Heil verſucht, die Berliner Morgen⸗Zeitung“ iſt von einem ihrer Amſterdam, 26. März, Nachmittags. m 

16 er hatte deren mehrere in verſchiedenen Vierteln Perſonen der Diebe find als Schloſſer Ruhtz aus Freunde, einem Lehrer aus der Provinz, aus Weizen per Mürz —, per Mai 228. en rn 

15 gemiethet und ging nur des Nachts aus. Dann Stargard. Schneider Flemming aus Jakobshagen ſeiner Praxis ein Entſchuldigungszettel überſandt[ Roggen per März 211, per Mai 213. Telegraphiſche Depeſchen. 

NE pflegte er ſchwere Gegenſtände zu tragen, die er und Bäcker Panzenhagen aus Sarzig feſtgeſtellt. worden beifen Aeußeres ſchon einen eigenartigen Amſterdam, 26. März Java⸗Kaffee Berlin. 28. März. Abgeord 

1 den Augen Neugieriper entziehen zu wollen ſchien. — Vom 1. April d. J. ab kaufen die Reichs⸗ Eindruck macht, da reiche Fettſpuren ahnen laſſen, |300b ordinart 53,50. erlin, 28. März. Abgeordnetenhaus. Vor 


Eintritt in die Tagesordnung begründete Miniſter⸗ 
präſident Graf Eulenburg die Trennung des Kanz⸗ 
lers vom Miniſterpräſidium mit der den Kräften 
eines einzelnen Mannes überſteigenden Arbeitslaſt 
und erklärte, da die Berathung des Schulgeſetzes 


bankanſtalten auch Wechſel auf Konitz. welch leckerer Einlage er als Hülle gedient hat. Amſterdam, 26. März, Nachmittags. 
— Aus Anlaß der 300 jährigen Gedenkfeier Ber Lert aber 1 eine ſo rache Fülle afl Bancazinn 54,50. 

des Geburtstages von Johann Amos williger Komik, daß wir es nicht übers Herz Antwerpen, 26. März. Getreide ⸗ 

Comenius, dem großen Pädagogen, fanden bringen können, unſeren Leſern den Wortlaut des ma vet. Weizen ruhig. Roggen unveränd. Hafer 

heute in den Schulen Gedächtnißfeiern ſtatt, in Zettels vorzuenthalten. Wir laſſen hier eine unbelebt. Gerſte ruhig. 

welchen die Schüler auf die Bedeutung dieſes Fuchſtabengetreue Wiedergabe deſſelben folgen: Antwerpen, 26. März, Nachmittags 2 Uhr 


Wie man jetzt weiß, hatte Leger in einem Schup⸗ 
pen, der auch noch als Wagenremiſe diente, ſein 
ee angelegt. Kurz nach dem 

ttentate am Boulevard Saint⸗Germain wurde, 
wie bereits gemeldet, in Saint⸗Denis ein Anar⸗ 
chiſt, Namens Chaumartin, verhaftet, bei dem 


1 Sprengſtoffe gefunden worden waren. Dann Gelehrten bingewieſen wurden. Die bleibende des 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ ſowohl im Plenum wie in der Kommiſſion und 
ji nahm bie Toren auch deſſen Frau ins Verhör Bedeutung des Comenius für das Unterrichte⸗ e Dee Fran in die Wohgen bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 14,00 bez. im ganzen Lande bisher unvermittelte ſchroffe Ge⸗ 
8: und dieſe erzählte, was ſie über den falſchen und Erziehungsweſen beruht darin, daß er einer- fomt mögte Ich fie bieden das fie daß entſchul⸗ B. per März 14,00 B. per April genſätze ergebe und ein befriedigendes Reſultat 


u. 
15 Leon Leger wußte, daß er ſich oft in einer Hütte ſeits, ohne die Forderungen des kirchlichen, digen indem mein Son Kahl der doch nichts dafier 44,00 B., per September⸗Dezember 14½ B. 


H aufhielt, welche Chaumartin bei Saint-Denis ges |jtaatlichen und geſelligen Lebens zu verkennen, vor kahn zu Hause bleiben muhß unt die andere Ruhig. ietz nicht zu erwarten fei, verzichte die Regie- 


rung auf die weitere Berathung mit dem Vor⸗ 
behalt, wann und in welcher Form ſie innerhalb 
des Rahmens der Verfaſſung auf die Angelegen⸗ 
heit zurückkomme. (Bravo! Ziſchen.) 

Wien, 28. März. Das Programm der 
äußerſten Linken der ſozialdemokratiſchen Partei 
legt den Gegenſatz zu dem Lohnarbeiterſtandpunlt 
der Altſozialiſten dar und legt ein beſonderes G- 
wicht auf die Heranziehung der Gewerbetreiben, 


miethet hatte, dort Sprengſtoffe fabrizirte und allem auf naturgemäße Erziehung drang, die nach ßen m f ie Paris, 26. März, Nachmittags. Roh⸗ 
erprobte, Währſcheinlich Yatte Ravachol Ulnrath feiner Auffassung mit wahrhaft chriſlicher Er“ dlohgmalter komt wied Er wider in der ſhuble Jager, (Schlußſeric) ruhig, 88%, lots 
ziehung zuſammenfiel, und andererſeits die An⸗ gehen können. Ich habe vor ihnen eine Wuſcht 38,00.—38,25. Weißer Zucker Nr. 3 
ſchauung der wirklichen Welt, nicht die Beleh⸗ mittgeſchickd.“ per 100 Kilogramm per März 38,37 ½, per April 
rung aus den Schriften alter oder neuer Ge⸗ — (Amerikaniſch.) In das Wachtzimmer 38,37½, per Mai⸗Auguſt 39,00, per Oktober⸗ 
lehrten als Ausgangspunkt für allen Unterricht der Newhorker Stadlpolizei tritt ein hagerer, Januar 35,62 /. 8 
annahm. Auch in der genaueren Ausführung ſtarr vor ſich hinblickender Mann, ſchreitet auf Paris, 26. März, Nachmittags. Ge⸗ 
ſeiner Grundgedanken finden ſich neben manchem den dienſtthuenden Beamten zu und ſpricht mit kreidemartt. (Schlußbericht.) Weizen 
Seltſamen viele geiſtvolle Gedanken von bleiben⸗ hohler Stimme: „Mein Herr, ich habe Ihnen ruhig, per März 24,70, per April 24,80, 
dem Werth. Allen Unterrich vertheilte er auf die eine Mittheilung zu machen. Ich bin tobt. Man per Mai⸗Auguſt 25,50, per September⸗Dezem⸗ 
vier Stufen der Mutterſchule, Mutterſprache, hat mich ermordet, und ich bitte Sie, den Mör⸗ ber 25,70. Roggen beh., per März 18,10, 


8 ewittert und ſich von der Schwatzhaftigkeit der 
5 rau Chaumartin nichts Gutes verſprochen; 
5 denn als der Polizeikommiſſar Clement in höchſt⸗ 
5 eigener Perſon nach Saint⸗Denis kam, war der 
15 Vogel ausgeflogen. Man ſuchte ihn in der Nacht 
I vom Dienſtag auf Mittwoch bei allen Anarchiſten 
5 

J 


von Saint⸗Denis, aber vergebens. Es ſtellte ſich 
heraus, daß Ravachol äußerſt vorſichtig zu ſein 
pflegte und die Genoſſen nicht in ſeine Privat⸗ 


1 angelegenheiten einweihte. Lateinſchule und Akademie, deren feder er regel- der ſuchen und mich begraben zu laſſen!“ Der per April ——, per Mai⸗Auguſt —.— per den der bürgerlichen Bevölkerung und der geiſti⸗ 
12 = 2 5 . mäßig 8 ne ee Ku Comenius Beau teil unwillkürlich ann Shin zurück N er 1 5 5 97 gen Arbeiter. i l e 

2 er N fein Abenteuer e Sudichen Pionig bei 1 . 2 a 7155 Ei 1 7 4. 0 der l er Aaguſt 91 80, ver ee 55 50 ede denen d 
2 N She 1 a äutet, und der Kapitän der Auguſt 4,80, ember⸗Dez 5,50. ; 8 . 1 
* Poliziſten in einer Revue geſpielt, die einen Müllers geboren und ſtarb am 22. November i e Poltzeiarzt, alle Schutzleute eilen Rüb öl träge, per März 53,25, per April ien, Ba un 
15 großen Lecherfeng Leben fen.. 1670. In der Kirche zu Naarden hat man vor ßerbei, im Nu iſt das Zimmer gefüllt mit Men⸗ 53,25, per Mai⸗Auguſt 54,25, per September⸗ e et ’ 8 
in Paris, 26. März. Deputirtenkammer. Be wenigen Jahren ſeine Ruheſtätte gefunden. en, die alle auf den Arzt blicken, welcher in Dezember 56,00. Spiritus ruhig, per März werden am Mittwoch zuſammentreten, um einen 


gemeinſamen Proteſt gegen die Vorſchläge der 
portugieſiſchen Regierung zu berathen. 

Paris, 27. März. Auf einem Fenſter des 
Gendarmeriegebäudes zu York, bei Paris wurde 


ſch f 
— Im Bellebue⸗Theater findet am Donnerftag |; 2 u Ja!“ 47,25, per April 46,50, per Mai⸗Auguſt 45,00, 
eine Benefizvorſtellung ſtatt, welche 5 Nen che ee an I: per September⸗Dezember 41,00. — Wetter: 
wohl eines zahlreichen Befuches ficher fein dürfte, Ihr lodt ſeid; wißt Ihr vielleicht zufällig noch Bedect. 
da dieſelbe dem Vortheil eines bevorzugten Euren Namen?“ „O yes,” murmelt der Kut Paris, 26. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Lieblings des Publikums, Herrn Jul. Spiel- „ich heiße Miles Benver.“ „Und Eure Adreſſe?“ Kourſe.) Behauptet. 


J Berathung der Interpellation über die jüngſt 
1185 ſtattgehabten Tumulte in der Kirche St. Merri 
7 während der Predigt eines Prieſters, gegen 
welche mehrere in der Kirche auweſende Sozialiſten 
laut proteſtirt hatten, nahm der an Stelle des 


verſtorbenen Biſchofs Freppel gewählte Abt d'Hulſt maun, gilt. Zu derſelben bringt der Benefi⸗ 17 ; 7 u 3 Kours vom 25 ein Rohr gefunden, das mit einem halb ver- 
für den Prieſter das Recht, Predigten zu halten, ziant Sullivans Operette „Die Gondoliere“ zur 5 Derselbe, Ni BE EBEN 555 5% amortiſirb. Reute 9700 | —— brannten er Gedern war. Das Rohr ent⸗ 
in Anſpruch. Die Katholiken könnten wohl die Aufführung Da aber die Spezialität des Herrn „Ja!“ „Nun! dann gratulire ich Euch, den fei⸗ 9% Mente . 96,7 ½¼ ] 96,52 ½ hielt heftig wirkende Explofl off 
Republik anerkennen, revolutionäre Doktrin aber Spielmann in der Darftellung von „Tyroler⸗ gen Burſchen haben wir gefangen! Folgt mir 970% „ — * 1 105,50 wenne oſtoſtoffe. 5 
konnten fie nicht annehmen. Der Miniſter⸗ buas“ befteht, jo will derſelbe auch an ſeinem nach feiner Zelle!“ „Sogleich!“ F Beier Jol Is 0 ente... . re = Paris, 27. März. Die Behörden fegen die 
präſident Loubet erklärte hierauf, die Regierung Ehrenabend einen ſolchen vorführen und zwar Irrſinnige auf dieſe taktiſche Rede des Arztes 7% enger. . 92,12¼ ] 92,12½ Unterſuchungen über die Erplofion in der Rus 
ae e 2 = 3 3 en ben a 5 rn. 8 Bun ir und beginnt in feiner Taſche zu wühlen, aus % Rufen de 1880 D Clichy fort. Die Erploſion wurde, wie ſich 
— llten die Geſehe nicht ei ichen, fo würde Dee der Filis a = vn 5 "> — welcher ſogleich ein dickes Packet hübſch ge⸗ rs Rufen de 188 Besseren .. W 48680 berausgeſtellt hat, hervorgerufen durch eine 3 bis 
die Regierung dle Kirche ſchließen laſſen. Ueber N 1 55 ve Naſſe 186. ste 1. 8 9 eee e Din Nalen. g Spanzer Mibre Mel e . 88714 | 5925 5 ailogramm Dynamit faſſende, zerbrochene 
eine Predigt eines iriſchen Jeſuiten, es bi ſch 1 1 9 En r a: am 4. art ws an deinen; 15 ſind die beiten Kalender in F 10 0 3 geh 5 bis 4 Kapfeln Zündpulber 
die Armee beleidigende Aeußerungen gethan hatte, d. J. ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungs⸗ Amerika und foften nur 25 Cent das Stück. 5% priv. Türk Obligationen. . 418.00 | 418, enthielt. Dieſe Kapſeln waren durch eine Zünd⸗ 
> 2 2 2 2 . * 71 ins > "iu 1. Ark. 0 .. A ‚00 * 
befragt, erwiderte Loubet, der betreffende Prediger looſe ſowie die Freilooſe su dieſer Klaſſe 12 Sie können nicht zugeben, daß dieſe ſchönen 8 ESTER Rn 61125 611,25 ſchnur verbunden. Kein Stück des Sprengwerk⸗ 
1 ee Kran ee 1 . = Bücher im Grabe modern, und werben fe mir Lombarden STREBEN 208.00 206.00 zeuges wurde wieder aufgefunden. Die Polizei 
‚ 5 . „ i D 2 riorlläten 296, 5 
. auffordert, den Lotterieplans, unter Vorlegung der bezüglicheu wulle al wen eb ag der olle“ Banque ottnen e 545,00 548,00 vermuthet, Ravachol, welcher das frühere Attentat 
a: = Kulte zur Beobachtung der Geſetze Looſe aus der 2. Klaſſe, bis zum 31. d. M., nach etwa zehn Minuten das Haus verließ, hate an ae 3 100 “eging, ſei ebenfalls der Urheber der geſtrigen 
— e mit 354 gegen 116 Ant 6 Uyr, bei Verluſt des Anrechts einzu- er .. alle feine Kalender an den Mann ge⸗ credit foncier . 20000 1201.00 Ceploſion. { 
ge . ſen. Kinzel ende Freien bracht. „ mobile 150,00 147,00 Paris, 28. März. Die geſtern Abend in 
Rußland. er ſonen dürfen einer Verfügung des Miniſters . EEE Mieridiongt⸗Attien. a az 588,00 | 591,00 der Kirche zu Belleville zwiſchen zwei Predigern 
Petersburg, 24. März. Im Augenblick für effenmtihe Arbeiten zufolge nur in ſolchen Borſen⸗ Ber ichte ne eee . an Hr ſtattgehabte polemiſche Konferenz hat neuerdings 
wird das öffentliche Intereſſe fait ausſchließlich[ Wagen⸗Abtheilungen untergebracht werden, worin Stettin. 28 Mi 4 “4 r Bewölkt Rio Tiute⸗ AM 452.50 | 45430 zu Unordnun, n und Ausſchreitungen Anlaß 9 
durch die Ankunft des amerikaniſchen Getreide- ſchon Mitreiſende find. Wird ausdrücklich von Temperatur 77 f 1. ® 1 759 Snezkanal-Akten 2743.00 2750,00 boten. Die Sozialiſcen. ed An gchiſten riefen: 
dampfers „Indiana“ in Libau und die ſich daran ſolchen Damen eine Wagen⸗Abtheilung für Frauen Millimeter. un Wind . aro . 1462,00 1488.00 „Es lebe die Kommune!“ und „Nieder mit den 
kuüpfenden Feſte und Reden in Anſpruch ge⸗ verlangt, und iſt eine ſolche noch nicht beſetzt, fo Ne gil Credit Lyonnais ............. 750,00 | 758,00 Yefniten!" Die Gläubi r Eier ne 
nommen. Es wird ein Enthuſiaemus bekundet, darf der Schaffner der Damen nur dann eine Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm Gaz pour le Fr. el IMtrong. . 585,00 | 588,00 Leſuiten! ie Gläubigen erwiderten mit reli⸗ 
als handele es ſich um einen Akt von hoher ſolge Wobei anteifen wenn der Zugführer lets 205, 214 dez, per AprilMat 209,50 dis Transatlantique . . 00 | 540,00 giöſen Geſängen. In Folge des Tumultes ſah 
politiſcher Bedeutung und nicht vielmehr um ſeine ausdrückliche Zuſtimmung hierzu gegeben bat. 8 110 eee 209,00 B. u. G, . 1409 e ſich die Polizei zum Einſchreit en genöthigt, doch 
poor! an 1 er in PPTP Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm . 1 2 34 00 349,00 gelang es derſelben nur ſchwer, die Ordnung 
— nn. — — — 8 1 ’ lote pommerſcher 198.—204 bez., per April⸗Mat e auf deulſche Dläbe 9 N. Pr 1111 wieder herzuſtellen. Die Ausſchr itungen wurden 
1 . n Aus den Provinzen. 209 bez, per Mai ⸗ Juni 205,50 B., 205 G., Wechſel auf London kurz 25.19 [ 35,20 außerhalb der Kirche noch ein,” Zeit fort- 
d ‚ 8 Stargard, 27. März. Hierſelbſt hat ſich per Junt⸗Juli 202 B. u. G. Chegue auf Londoaaõn 25,20½ 20, 15 
Ereigniß ſpaltenlange Artikel, und das Beſtreben, ,; g } > Kilogramm 20 0% „ 1¼geſetzt. 
die Welt gl : ein Gaſtwirth⸗Verein gebildet und haben Gerfie unverändert, per 1000 Kilog Wechſ. Amſterdam l.. 206.06 206,12 5 e Mig f 
glauben zu machen, als ſtecke weit mehr, lee g b ich zum lolo 150175 1 ö . „ Paris, 28. März. Die Miſſion zur luf⸗ 
j v t inter der Reife der A ſich die hieſigen Wirthe bereits zahlreich zum loko 150—175 bez., Märker —, 3 BAR 210,00 | 209,50 N 
ne — Vet — er 2 ein — . Beitritt erklärt. Hafer unverändert, per 1000 Kilogr mam e eee ra 421,50 | 421,50 ſuchung Erau. p. 4“ mit 24 Soldaten und 46 
Libau iſt dem Kapitän ——— ſogar ein ſilberner „Greifswald 26. 22 Bei ver bieſt. elo 116 18e bez. Pa e 1 8900 800 Trägern iſt nach zahlreichen Kämpfen und a de 
ndet die erſte ohne Handel. 8 e ren Schwierigkeiten bei Agouſou, 30 Graden ued⸗ 


Ehrenpokal zur Erinnerung überreicht worden. 
Wie es heißt, laſſen aber die Lorbern der Ame⸗ 
rikaner die Franzoſen nicht ruhen. In 
Paris ſollen große Veranſtaltungen zum 
Beſten des ruſſiſchen Nothſtandes in Scene 


155 königlichen Univerſität 
mmatrikulation für das kommende Sommer⸗ 
ſemeſter am 20. April er. ſtatt. Die Vor⸗ 
leſungen beginnen am 25. April cr. — Die 
ſtädtiſchen Kollegien lehnten die Abſendung einer 
Petition an das Herren- und an das Abgeordneten⸗ 


Spiritus wenig verändert, per 100 Liter London, 26. März. An der Küſte 6 
& 100 Prozent loko 70er 41 bez., loko 50er Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
—.—, per April⸗Mai 70er 40,8 B., per Juli⸗ London, 26. März. 96% Javazucke 


Auguft 70er —, per Auguſt⸗September 70er 42,4 loko 15,87, matt. — Rübenrohzucker 
G., per September⸗Oktober 70er —. lolo 13,25, matt. 


licher Breite, eingetroffen, mußte aber unverr ch. 
teter Sache bei dem Mangel an Lebensmili lu 
und angeſichts der feindlichen Bevölkerung zur ck⸗ 
kehren. 


ejegt werden, um die nöthigen Mittel zu be- Zedlitz Volksſchulgeſetzent⸗ Angemeldet: Nichts Newhork, 26. März, Vorm. Petro 
chaffen und dann in pomphafter Weiſe eine haus gegen den Zedlitz ſchen Volksſchulgeſetzent⸗ ngemeldet Nichts. : EHER, 20. „ ä Madrid, 28. März. In dem geſtri en 
Deputation mit den Gaben nach Rußland zu wurf ab. Von Seiten des Landrath Graf Nichtamtlich. leum. (Anfangskourſe.) Pipe line eertift Miniſterrathe wurde das Ausgabe-Budget cut 


Behr und des Bürgermeiſters Sponholz iſt ein 
Aufruf erlaſſen, in welchem dieſelben die wohl- 
habenden Bewohner des Kreiſes um milde Beiträge 
zur Linderung des beſtehenden Nothmangels in 
Laſſan bitten — Durch den Orkan in der Nacht 
vom 13. zum 14. v. Mts. und dadurch herbeige⸗ 
führten ſtarken Eisgang iſt der zahlreichen fiſcherei⸗ 


entſenden, deren Aufgabe wohl in erſter Linie gültig feſtgeſtellt; durch daſſelbe werden zwölf 


beſtehen wird, dem Chauvinismus neue Nahrung 


zu geben. 
Serbien. 


Belgrad, 26. März. Von diplomatiſcher 
Seite erfahre ich: Botſchafter Mohrenheim ji 


Petroleum loko 11,80 — 10,90 nach Quantum 92 per April 55,37. Weizen per Mai 


bezahlt. „37. 
3 = : = 1 April 486 ern? 05 März. ee — ae 2 Peſetas Erſparniſſe herbeigeführt. 
erlin, 28. März. eizen per 8 g etroleum in Newyor 20, aree 5 ; ißt ei 
Mai 191,2 bie 192,00 Mark, per Ma- Juni zi Philabelphia 6.20, robes (arte Warters) ſurchlbates Pa N 8 > 
192,50 Mark, per Juni⸗Juli 193,25 Marl. 5,50. Pipe line, en, per e e 
Roggen per April⸗Mai 206,75 bis 206,25 55%, C. „Curra“, die Dampfer „Caſtilla“, „Apollo“, 


ſtändigte den Exkonig Milan, daß feiner Bitte treibenden Bevölkerung der Stadt Laſſan ein ſehr[ Mark, per Mai⸗Juni 203,00 Mark, per Juni⸗ter⸗Weizen loko 1 D. 98°] CE. Rother „Swalla“, „Janne“, das Panzerſchiff „Lapa“ 
um Aufnahme in den ruſſiſchen Staatsverband erheblicher Schaden zugefügt, indem derſelben der Juli 198,50 Mark. Weizen per März — D. 95 U Ei per April und die Kriegsſchaluppe „Caismain“ find vulf- 
mittelſt kaiſerlicher Genehmigung willfahrt ſei. größte Theil der Uferbollwerke und der Reuſen Rüböl per April⸗Mai 53,00 Mark, per — D. 957¼ C., per Mai — D. 92% C. Ge⸗ ſtändig verbrannt. Mehrere Schiffe mußten auf 
Milan Obrenowitſch empfängt überdies aus der theils zerſtört, theils gänzlich verloren gegangen September⸗Oktober 52,90 Mark. treidefracht 3,50. Mais per April 48. das * laufen k andere wurden in die Luft ge⸗ 


Spiritus loko 70er 41,40 Mark, per April⸗ Zucker 2,75. Schmalz lo o 6,52. Kaffee 
Mai 70er 41,40 Mark, per Auguſt⸗September io Nr. 7 14. Kaffee per April ord. Rie 
70er 48,00 Mark 2 Nr. 7 13,32. Kaſſee per Juni orb. Rio Nr. 

Sue per April⸗Mai 149,25 Mark, per 7 12,72. Weizen (Anfangs⸗Keut) per Mai 
Juni⸗Juli 151,00 Mark. ® 


find. Der erwachſene Schaden beläuft ſich für 
mehr als 30 Fiſcherfamilien auf den Betrag von 
etwa 6000 Mark. Die Geſchädigten ſind bei 
den ohnehin ſehr ungünſtigen Erwerbsverhält⸗ 
niſſen der Fiſcherei und den ſehr dürftigen all⸗ 
emeinen Verhältniſſe nicht in der Lage, den 


kaiſerlichen Privatſchatulle eine monatliche Pen⸗ 
ſion von viertauſend Rubeln, welche ihm ſofort 
Me en wird, falls er ohne Einwilligung der 
ruf ſchen Regierung nach Serbien zurückgeht. 
Ebenſo übernahm der kaiſerliche Fonds die Ga⸗ 
rantie für das von ihm bei der Wolga⸗Kama⸗ 


ſprengt, um eine weitere Ausdehnung des Feuers 
zu verhindern. Faſt ſammtliche Petroleumſchiſfe 
im Hafen ſind verbrannt. Das Feuer entſtand 
durch Unvorſichtigteit beim Verladen des Petro- 
leums. Eine Anzahl Matroſen iſt verwundet, 


Petroleum per März 23,00 Mark. 182 


Bank angeſtrebte Anlehen. chaden aus eigenen Mitteln decken zu können 5 : kalt. Woll⸗ dich te. x — 
ECC ˙-ꝛdꝛ ˙ U ſom 7170 ie ee 89040 veriet, er eee Antwerpen, 1 Vorm. 10 Uhr e Fun ; 
„ſomehr, als ſie durch das Fehlen der Anlagen = x 1 > . 7 Stadt herrſcht eine ungeheure Panik. Die Ver⸗ 
Stettiner Nachrichten. und! — ihrem Erwerbe nicht nach⸗ . ol le Un Plau Ye ee anni luſte find vorläufig 5 

i ' . ac u ke der ne a olgaſt 25. März. Se. Majeſtät der ne En 5 wa a = 15, per September 4301, ez. Petersburg, 28. März. In Folge Er- 

„ wie früher die von a 855 Kaiſer hat das Gnadengeſuch des Landbrieſträgers Bonn lauer 81396. 90,29 Waris Tun) EEE RER ˙ SEIEEERSEENENRF NT krankung des Präſidenten des Miniſterkomitees, 

Ungen angefertigten Arbeiten im Zeichenſaale der Witt hierſelbſt, der am 1. Dezember v. J. wegen balbe 8 Liens. Oils 0, | Wrehom.Gementsfiaht, — — Bunge, iſt der Vorſitz im Komitee dem Miniſter 
früheren Gewerbeſchule geſtern ausgeſtellt. Die Amtsuntreue aus dem Poſtdienſte entlaſſen wurde, | Uagar. Goldrente 62,40 W Dampl-tomp. 29 Bauk weſen. für Volksaufklärung, Deljanow, übertragen worden. 
ganze Ausftellung gereicte ſowabl den Lehrern ragende a en joll zu einem Ginonatigem mer „00 Se dennen, | Merlin, 26. März. Wochen⸗Ueberſicht der burg, 28. März. Die Bekleidun | 
als auch den Schü Ehre. Während die robedienſte an einem auswärtigen Poſtamt bes | Serbiſche 6% Rente 76,90 Didier. 19800 Reichsbank von 23. März. Petersburg, 28. : ;. N | 

Wandflächen Bu — der Klaſſe Ia und ſchäftigt werden. „o ee TE Aktiva. des neu ernannten biſchöflichen Primas, Metro, 

Ib, fowie der Malklaſſe kedeckt waren, hate. RER en Ban En 2050  Mltimostonfe: 1) Metallbeſtand (der Beſtand an keursfähigem | politen Koslowsly, mit dem Pallium, hat geſtern 

Oeſterr. Banknoten 173,10 Dis conto-Commanbit 1 deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder in der katholiſchen Kirche in feierlicher Weiſe 


weitere Seihnungen auf langen Tafeln Platz ge⸗ 


76.40 
Kunft und Literatur. FFC ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu ftattgefunden. Der Primas leiſtete den Eid der 


funden. Klaſſe La und b, in denen als Lehrer : 3 
bie Herren Malermeiſter Epp und Lif thätigg Schneide c, Im Often Berlins. Ein eee, 0420 | Bonamite-kruh 14% 1392 M berechnet M. 986,657,000, Zunahme Treue für den Kaiſer in ruſſiſcher Sprache 
ind und die 24 vefp. 22 Schüler unterrichten, ſozialiſtiſcher Ronan. Leipzig bei Wilhelm 8e ee eee e eee 5 Gleichzeitig land die Weite des Prälaten Spmon 
batten einige hundert Zeichnungen nach Gyps⸗ Friedrich. Der Verfaſſer führt uns in das ſo⸗ de. (100 % | Harpener 4470 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 26,731,000,] Gleichzeitig fan » 
Törpern ausgeſtellt, bei denen die ſaubere Durch⸗ zial⸗demokratiſche Leben Berlins ein, hat aber y S en % 00 Neem Feen ee 2.25 unahme 239,000. zum Biſchof ſtatt. 
führung der Konturen und die richtige und ver⸗ nicht, wie fo viele Schriftsteller bei dieſer Frage] SienwütcMerien 11050 | Ofiyreup. Sieden? 1125| 3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 11,085,000, | — f.—L——ʃʃ . 
ſtändnißvolle Vertheilung von Licht und Schatten den Kopf und die ruhige Beobachtung verloren. „ekknucmmontät, im ennn Abnahme 54,000. 1j. 0 Fabrik 7 
lobend hervorgehoben zu werden verdi ˖ i i Loden roller u. Hebe äh 1120 A) Beſtand an W 6 “ e eee 
9 3 rdient. Klaſſe Er erkennt die Albernheiten dieſer Richtung und u. Holberg ainzerbab ) Beſt an Wechſeln M. 530,679,000, Zu- WU von S. Renée, . 
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